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Erscheint wöchentlich 3mal : Dienstag , Donners¬
tag und Samsrag , und kostet vierteljährlich hier
(ohne Trägerlohn ) 80 4 , in dem Bezirk 1 ^ l,

außerhalb des Bezirks 1 26 -k.
Monats -Abonnement nach Verhältnis.

Dienstag 21 . Mär)

JnsertionS -Gebühr für die Ispaltige Zeile aus
gewöhnlicher Schrift bei einmaliger Einrückung

9 bei mehrmaliger je 6 «l.
Die Inserate müssen spätestens morgens 8 Uhr
am Tage vor der Herausgabe des Blattes der

Druckerei ausgegeden sein . _

1893.
A M n l H k s.

An die Berwaltungsaktuare.
Unter Bezugnahme auf den in Nr . 32 d. Bl.

erschienenen oderamll . Erlaß vom 13 . d. M . werden
die Berwaltungsaktuare , bezw. die mit Anlegung der
Rechnungs -Handbücher betrauten Ortsoorsteher , be¬
auftragt , die Logbücher vor Ausfolge an die Rechner
zu paginieren.

Nagold,  den 18. März 1893.
K. Oberamt . Bogt.

Nagold  Bekanntmachung.
An die Gewerbetreibenden des Bezirks , betreffend

die Sonntagsruhe im Handelsgewcrbe.
Nach der oberamtlichen Verfügung vom 3l . Mai

1892 , betreffend die Sonntagsruhe im Handelsge¬
werbe »ft der Geschäftsbetrieb an den letzten 2 Sonn¬
tagen vor der Uoiificmation in allen  Verkaufs¬
stellen und die Beschäftigung von Gehilfen , Lehr¬
lingen und Arbeitern tu allen  Handelsgewerben
während 8 Stunden und zwar in der Zeit von

8 — 9 Uhr vormittags und
mittags 12 —7 Uhr abends

gestaltet.
Den 19. März 1893.

K. Oberamt . Vogt.
Nagold Bekanntmachung.

Die aus den Gememdepsleger Johann Georg
Christian Walz  in Walddorf gefallene Wahl zum
Schultheißen dieser Gemeinde ist durch Entschließung
der Kgl . Kreisregierung vom 7. d. Mis . bestätigtworden.

Walz ist am 18. d. Mrs . in Pflichten genommen
und in sein Amt eingesetzt worden.

Den 19. Marz 1893.
K. Oberami . Vogt.

„Kein Angebot"
Unter diesem Titel bespricht die össiziöje „Nord¬

deutsche Allgemeine Zeitung " in einem ausführlichen
Artikel das negative Ergebnis der ersten Lesung der
Militärvorlage und widerlegt darin die Behauptung,
daß die gegnerischen Parieren der Regierung mit
einem Angebot entgegengekommen seien , und eine
Einigung durch das starre Festhalten der verbündeten
Regierungen an der Vorlage vereitelt worden sei.
Von einem Angebot könne nur dann die Rede sein,
wenn ein Vorschlag gemacht worden wäre , der die
Absichten der Regierung wenigstens einigermaßen
fördern könnte , das sei aber bei dem einzigen bis¬
herigen Gegenvorschlag der Rekrutenvermehrung in¬
nerhalb der gegenwärtigen Präsenzstärke absolut nicht
der Fall . Die Regierung habe den unwiderleglichen
Beweis geliefert , daß der ungenügende gegenwärtige
Zustand der Wehrkraft das Dasern des Reichs ge¬
fährde , und habe , um die der Nation auferlegten
Lasten zu erleichtern , die Einführung der zweijähri¬
gen Dienstzeit unter Bedingungen , durch welche die
Nachteile einer solchen Maßregel ausgeglichen wür¬
den , nämlich eine Etatserhöhung bei den Truppen¬
teilen , welche die zweijährige Dienstzeit erhalten
würden , und Ausstellung von Bataillonssiämmen bei
der Infanterie ins Auge gefaßt . Selbst grundsätz¬
liche Gegner der Vorlage hätten jene Maßregel als
prinzipiell richtig anerkannt . Dem gegenüber seien
die Gegner der Vorlage mit dem Anerbieten hervor¬
getreten , die Regierung solle sich mit der jetzigen
Friedenspräsenzstärke begnügen , den Beurlaudten-
stand erhöhen und die zweijährige Dienstzeit pure

annehmen . Auf diesem Weg würde das Heer all¬
mählich auf dem Niveau einer Miliz ankommen , und
der innere Wert des deutschen Heeres auf ein Ni¬
veau nicht über , sondern unter dem Wert der Ar¬
meen unserer Nachbarn herabgedrückt , während doch
zweifellos im nächsten Krieg dem deutschen Heer die
schwersten Aufgaben zufallen würden . Eine solche
Schädigung der Wehrkraft , wie sie in dem die Fest¬
stellung der Friedenspräsenzstärke fordernden sog.
Angebot liege , könne das deutsche Volk nicht wollen,
kön.lten die verbündettn Regierungen nicht annehmen,
man könne niemals darein willigen , das deutsche
Heer zu ruinieren ; lieber Rückkehr zur vollen drei¬
jährigen Dienstzeit . Die Gründe , die man 1861 der
Vermehrung der Armee entgegengehalten habe , gli¬
chen den Gründen der jetzigen Opposition wie ein
Ei dem andern . Es sei tief beklagenswert , daß
Fragen , bei welchen es sich um die Existenz Deutsch¬
lands , um die Freude am Vaterland , um den ruhi¬
gen , gesicherten Betrieb jeglichen Gewerbes handle,
als Parteisache ausgefaßt würden ; das seien sie nun
und nimmer . Keine irgend welcher anderen Partei
angehörende Regierung würde den Weg beschreiten
können , der in dem sogenannten Angebot liege ; auch
die Gegner hätten der Regierung die Anerkennung
nicht versagt , daß ihr Projekt gut durchdacht und
dnrchgearbeitet sei. Man habe ihr Besseres nicht
entgegcnhalten können. Die Regierung habe sich be¬
reit gezeigt , alle Vorschläge , sofern sie nur eine
Stärkung der Wehrkraft anstrebten , sie möchten kom¬
men, wobcr sie wollten , gewissenhaft zu prüfen , sie
habe willig Rede und Antwort gestanden ; ein Vor¬
schlag aber , der wie der Richter -Lieber 'sche nach ein¬
stimmiger Ansicht der militärischen Autoritäten eine
den Zwecken der Regierung entgegengesetzte Wirkung
haben müßte , bleibe für die Regierung undiskutabel,
er verlange Unmögliches.

^ Fages -WeuigkeiLen.
Deutsches Weich.

^ NAH -isl d , 20 . März . (Korresp .) Letzten Sams¬
tag fand im benachbarten Walddorf die Beeidigung
und Amtseinsetzung des neuen Schultheißen Walz
statt ; der alte Schultheiß Gänßle hatte auf beson-
dern Wunsch des K. Oberamts bis zu diesem Tage
sein Amt weitergesührt . Einige Kollegen des alten
Schultheißen , insbesondere Herren des Amtsver¬
sammlungsausschusses , hatten es sich nicht nehmen
lassen , trotz des schlechten Wetters sich zu dieser
Ferer einzufinden , wohl deshalb , da Gänßle viele
Jahre selbst diesem Kollegium angehört hatte . Vor
Beeidigung des neuen Schultheißen übergab der
älteste Gemeinderat im Namen der bürgerlichen Kolle¬
gien dem abtretenden Schultheißen Gänßle als dank¬
bare Anerkennung seiner zahlreichen Verdienste um
seine Gemeinde ein passendes Angebinde , wofür der¬
selbe herzlich dankte . Nach erfolgter Beeidigung ver¬
sammelten sich die auswärtigen Gäste im Verein mit
Herrn Oberamtmann , sowie sämtlicher Mitglieder des
Gemeinderats und Bürgerausschusses und sonstiger
wohlmeinender Freunde beider Schultheißen im Gast¬
haus zum Rappen , woselbst noch einige Stunden
in Gemütlichkeit verbracht wurden . Rede und Ge¬
sang wechselte da miteinander ab . In den Reden
wurde wiederholt auf die Verdienste des alten Schult¬
heißen hingewiesen , ebenso aber auch dem Wunsche
Ausdruck verliehen , daß die Wirksamkeit des neuen
Schultheißen für die Gemeinde eine segensreiche sein
möge. Im Namen der Familie Gänßle dankte Ober¬

amtsbaumwart Bihler für die seinem Schwieger¬
vater heute erwiesene Ehre , und aufs Wohl des alten
Schultheißen wurde manch guter Trunk gethan aus
dem silbernen Pokal , den der Gemeinderat in Wald¬
dorf schon vor über 20 Jahren seinem damaligen
Ortsvorsteher gewidmet hatte . Wir schließen diesen
kurzen Bericht mit dem Wunsche , daß dem alten
Schultheißen noch ein friedlicher Lebensabend möge
beschieden sein und daß der neue Schultheiß sein
Amt zum Segen der Gemeinde Walddors führen
möge.

fff Klein Popo . Unser Landsmann . Lehrer
Köbele in Popo , sendet neben vielen Grüßen an seine
Bekannten folgende Schilderung von Kaisers Ge¬
burtstag in Popo:

Der Kommissär hatte sämtliche Deutsche , die „Kings"
(Könige ) und die Häuptlinge eingeladeu . Da erschien
der eine mit wundervoller flatternder Nachthaube und
Zylinder , ein anderer mit blauem Zylinder , ein drit¬
ter mit Gehrock, schwarzer Hose mit Admiralsstreifen.
Stehkragen und Zylinder und großem Gefolge und
Musik . Zuerst wurde die Parade der Schutztruppe
abgenommen , die nach Aussage eines anwesenden
Reserveoffiziers vorzüglich gelungen war ; dann folgte
in der reichgeschmückten Halle des Kommissariats die
Festrede des Kommissars . Das Hoch wurde durch
33 Salutschüsse und durch Champagner bekräftigt.
Zum Essen erschienen außer den Weißen Togo 's der
Kapitän und die Offiziere der gerade vor Anker lie¬
genden „Hyäne ." Die Stimmung war eine sehr
gehobene . Popo prangte im schönsten Flaggenschmuck,
auch das Schulhaus konnte sich sehen lassen ; einen
schönen Anblick gewährte die „Hyäne " in ihrer Flag¬
genpracht . — Am Tage vorher waren 4 französische
Desertöre (nicht von der Fremdenlegion sondern von
der Marineinfanterie ) eingetroffen . Sie waren mit einem
eingeborenen Führern mitten durch den Busch geflüch¬
tet , vollständig bewaffnet und ausgerüstet . In Sebbe
wurden ihnen die Waffen abgenommen , um den
Franzosen ausgeliefert zu werden : die Ausreißer selbst
wurden , nachdem sie sich ordentlich hecausgefüttert,
auf englisches Gebiet weitergeschoben.

Freudenstadt . 17. März . Das im vorigen
Sommer am Mammelsee errichtete zweistöckige Gast¬
haus ist infolge des Schneedrucks eingestürzt.

Stuttgart , 15 . März . Pfarrer  Kneipp von
Wörishofen ist in Stuttgart nicht allein wie ein
„Apostel der Gesundheit " sondern wie ein Heiland
ausgenommen worden . Schon bei seiner Ankunft
heute mittag harrte seiner eine große Anzahl von
Hilfesuchenden . Lange vor der festgesetzten Stunde
war auch schon der große Festsaal der Liederhalle
bis auf das letzte Fleckchen mit Anhängern Kneipps
besetzt , die ihn mit lautem Beifall empfingen . In
seinem 2stündigen Vortrag , der die bekannte Wasser¬
kur zum Thema hatte , gab Kneipp eine bunte Reihe
von geradezu wunderbaren Heilungen der verschieden¬
artigsten Krankheiten durch Wasserkur und Kräuter
zum besten. Im ersten Teil seines Vortrags erklärte
Kneipp als Ursachen der weit verbreiteten Nervosi¬
tät die Verweichlichung und nicht genügende körper¬
liche Abhärtung unserer Jugend , sowie unvorteilhafte
Nahrung . Er empfiehlt dagegen die Anwendung
von kaltem Wasser , schon bei Säuglingen , warnt je¬
doch vor zu vielem und zu langem Baden . Die
Massage - sowohl als die Schwenningerskur verwirft
Kneipp und bittet die Aerzte , sich in allewege der
Kur mit kaltem Wasser und schuldlosen Kräutern
anzuschließen . Nach seiner Ueberzeugung sei die



richtige Anwendung dieser Dinge das einzige Heil¬
mittel . Auch die soziale Frage glaubt Kneipp durch
Empfehlung einer einfacheren Lebensweise teilweise
lösen zu können . Zum Schluß seines Vortrags don¬
nerte Kneipp gegen die heutige Mode bei Männern,
Frauen und Kindern und empfiehlt namentlich ein
einfacheres Schuhwerk bezw. in den Sommermonaten
dos Barfußgchen . Die Versammlung dankte dem
Redner durch einen stürmischen Beifall und Sani¬
tätsrat Dr . Bilfinger brachte ein Hoch auf ihn aus.

Stuttgart , 16. März . In der gestrigen Sitzung trat
die Kammer der Abgeordneten  in die Beratung des
Etats ein. die durch den Abgeordneten v. Hofacker  mit
einigen allgemeinen Bemerkungen eingeleitet wurde , worin
derselbe im Hinblick auf die ungünstige Gestaltung der Finanz-
läge die Notwendigkeit größter Sparsamkeit betonte , von der
sich bereits die Regierung bei Aufstellung des Etats hatte
leiten lassen. Sachs betonte , daß es im Lande große llc-
berraschung hervorgcrufen habe , daß man wieder zu den
früheren Steuersätzen für die direkten Steuern zurückgreifeu
wolle , und sprach weiter sein Bedauern darüber aus , daß die
Staatsbciträge für die Gemeinden im gegenwärtigen Etat
nicht wieder eingestellt worden seien , da man sich an vielen
Orten in Erwartung derselben auf größere Straßenbauten
eingelassen habe . Haußmann - Gerabronn  benutzte die
Generaldebatte über den Etat , um über verschiedene politi¬
sche Fragen sich zu verbreiten . Er besprach die Frage der
direkten und indirekten Steuern und sprach sich für eine pro¬
gressive Einkommenstener ans ; er streifte sodann die Frage
der Tarifrcform im Verkehrswesen und weiterhin die Frage
der Einziehung der Gesandtschaften , wobei er auch auf den
im Neuen Tagblatt zu Gunsten der Beibehaltung der Ge¬
sandtschaften in Wien und München erschienen längeren Ar¬
tikel zu sprechen kam. Als er sodann den Fall Hegel¬
maier  zur Sprache bringen wollte , wurde er vom Präsidenten
darauf hingewiesen , daß der Gegenstand in der nächsten
Woche beim Ministerium des Innern zur Sprache kommen
werde ; als Haußmann aus der Besprechung bestand, da ja
auch die deutsche Partei den Beschluß gefaßt habe , die Frage
in der Kammer zur Sprache zu bringen , erklärte v. W o lff,
die Kammerfraktion sei bei jenem Beschluß nicht beteiligt ge¬
wesen; schließlich wurde darüber abgestimmt , ob Haußmann
das Wort über diesen Gegenstand erhalten solle , und mit
62 gegen 15 Stimmen (diejenigen der Linken nnd des Ab¬
geordneten Stälin)  dies verneint . Im weiteren Verlaufe
der Ausführungen des Abgeordneten von Gerabronn , der
nunmehr die Frage der Vcrfassungsrevision und später die
Frage der Wahlbceinflussungen behandelte , kam es infolge
der Unterbrechungen , die er erfuhr , zu einem erregten Auf¬
tritt zwischen ihm und dem Präsidenten . Nach einer kurzen
Erklärung des Ministerpräsidenten Dr . Frhrn . v. Miti-
nacht,  der bei Beratung des Antrages , betreffend die Ab¬
änderungen der Bestimmungen des Wahlgesetzes , dem Abge¬
ordneten Haußmann erwidern wird , nnd einer weiteren Be¬
merkung des Abgeordneten Haug,  der für die Gewährung
von Staatsbeiträgen an die Gemeinden aus Restmilteln cin-
trat , ergriff der Finanzminister Dr . v. Ri ecke das Wort.
Den Abgeordneten Sachs und Haug entgegnete er , daß
Staatsbciträge , allerdings nicht in der bisherigen Höhe,
was ohne Steuererhöhung unmöglich sei, aber doch in ge¬
ringerem Umfang den Gemeinden noch zugewendet werden
sollen : dem Abgeordneten Haußmann gegenüber bemerkte er,
daß wenn die Militärvorlage zum Gesetz würde , zunächst
aus die Restmittel zurückgegriffeu werden müsse, doch werde
eine Erhöhung der Matrikularbciträge wohl nicht zu um¬
gehen sein ; würde die Malzsteuer in der Brausteuergemein-
schaft erhöht werben , so müßten auch wir mit Erhöhung
unserer Malzsteuer Nachfolgen. Nachdem verschiedene Redner
noch über die Schaffung einiger neuer pensionsberechtigter
Beamtenkakegorien gesprochen, wnrde die Generaldebatte über
den Etat geschlossen und in die Einzelberatnng eingetreten,
worauf Kap . 1 und Kap . 4 bis 9 erledigt wurden . Kap . 2
(Apanagen nnd Donativgelder ) blieb auf Wunsch des Mi¬
nisterpräsidenten ausgesctzt , da eine Erklärung des Herzogs
Philipp  über die Donativgelderfrage zu erwarten steht,
auch Kap . 3 (Staatsschuld ) wird erst später behandelt werden.

Stuttgart.  17 . März . Die gestrige Sitzung der
Kammer der Abgeordneten  wurde ganz ausgcfüllt
mit der Beratung des Gesetzentwurfs , betreffend die Steuer-
bcsrciung neubestocktcr Weinberge . In der allgemeinen De¬
batte traten Stockmeyer  als Referent , ferner die Minister
Dr . v. Riecke und o. Schmid für den Entwurf ein, wor¬
auf »och mehrere Vertreter weinbantreibender Bezirke teils
der Regierung für Einbringung der Vorlage dankten , teils
weitere Wünsche , betreffend die Hebung des Weingärtner¬
standes , vorbrachten . Man trat alsdann in die Spezialbe¬
ratung ein , in welcher beide Artikel des Gesetzes , der erste
niil einer kleinen Aenverung , angenommen wurden . Bei der
Schlnßabstimmung gelangte das ganze Gesetz, dessen finan¬
zielle Tragweite übrigens keine große ist, da der Ausfall für
die Staatskasse nur auf etwa 20 000 jährlich sich berech¬
net , mit allen j74j abgegebenen Stimmen zur Annahme.

Stuttgart,  17 . März . Abgeordnetenkammer.
Heute beschäftigte sich die Kammer mit dem Gesetzentwurf
betreffend die Abstufung der Malzsteuer . Die Debatte leitet
der Referent v. Luz ein , indem er den Regierungsvorschlag
befürwortet . Deutler  wünscht eine Erleichterung bei Be¬
handlung der Malzsteuertransportscheine . Gock und Egger
treten auch für die Vorlage ein , wobei der letztere die den
kleineren Brauereien gewährte Vergünstigung auch den grü¬
neren Brauereien möchte zu teil werden lassen. Eine ganze
Reihe von Rednern tritt sodann für die Steuerbefreiung der
Weißbierbrauer , die für den Haustrunk brauen , ein. Auf
Anfrage des Abgeordneten Nußbaumer  erwidert der Fi-
nanzminister , daß er selbst bei Annahme der Militärvorlage
und bei Erhöhung der Malzsteuer in der norddeutschen Brau-
genoffenschaft eine Erhöhung unserer Malzsteuer nicht in

Aussicht genommen habe . Seine neulich gethanen Aeußerun-
gen darüber seien nicht richtig verstanden worden . Man tritt
fodann in die Einzelberatung der Vorlage ein und nimmt
dieselbe debattelos an.

Cannstatt , 15. März . Am Montag vormittag
fand ein Maurer in einem Abort , in dem er arbei¬
tete , eine Briefmappe mit fünf Hundertmarkscheinen
Inhalt . Der redliche Finder stellte die Mappe samt
ihrem reichen Inhalt dem Eigentümer alsbald zu,
erhielt aber nach der Cannstatter Zeitung dafür nicht
einmal ein Wort des Dankes , geschweige denn eine
klingende Belohnung.

Eßlingen , 14. März . Heute Morgen um 8
Uhr wurde durch den von Ulm kommenden Zug 6
hier , etwa 1 Kilometer oberhalb des Bahnhofs , ein
hiesiger Mann überfahren . Der Lokomotivführer sah
den Unglücklichen dem Schienengeleise zu springen
und gab das Zeichen zum Anhalten ; allein bis der
Zug zum Stehen kam , war der Mann überfahren
und der Kopf desselben vom Rumpfe getrennt , voll¬
ständig zermalmt . Der Getödtete ist ein Tanzlehrer
von hier.

Benningen bei Marbach , 13. März . Eine
rohe Thal geschah gestern Abenv vor einer hiesigen
Wirtschaft . Als ein etwa 50jähriger Mann aus
derselben zum Heimgehen sich anschickte, wurde er
unversehens von einem jüngeren Menschen , mit wel¬
chem jener kurz vorher einen Wortwechsel gehabt,
überfallen und die Staffel hinabgeworfen . In Folge
des Sturzes brach der Ueberfallene das Genick und
verschied innerhalb kurzer Zeit , nachdem er noch in
seine Wohnung verbracht worden war.

Darmstadt , 17 . März . Die zweite Kammer nahm
gegen die Stimmen der Ultramontanen den Antrag
auf Einführung der fakultativen Feuerbestattung an.
Die Regierung bekämpfte den Antrag.

Hamburg , 18. März . Das Vollschiff „Ray-
poot " ist mit 22 Mann Besatzung im Atlantischen
Ocean untergegangen.

Bei den gegenwärtig stattfindenden Aushebun¬
gen  wird bereits dem Börsen Courier zufolge auf
die Heervorlage  Rücksicht genommen ; in verschie¬
denen Orten wurden alle Stellungspflichtigen als taug¬
lich bezeichnet.

In Friedeberg ist der Abg . Ahlwardt , wie
die Staatsbürger -Ztq . berichtet , von dem Stadtver-
ordneten -Vorsteher Kützner „im Namen der Stadt"
am Stadtthor herzlich willkommen geheißen , und durch
die reich beflaggte Stadt von dem antisemitischen
Verein geleitet , unter Musikbegleitung nach dem
Hotel geführt worden . Dann wurde Ahlwardt ein
Lorbeerkranz „von der dankbaren Stadt Friedeberg"
überreicht.

Der Reichskanzler über den russischen Han¬
delsvertrag . Reichskanzler Graf Caprivi hat am
Donnerstag den Kaufmann Goldberger empfangen,
welcher ihm im Namen des Vereins Berliner Kauf¬
leute und Industrieller eine Eingabe überreichte , in
der die Nützlichkeit einer „Fortsetzung und Erweite¬
rung der Handelsvertragspolitik , insonderheit nach
der Seite Rußlands hin " hervorgehoben wird . Der
Reichskanzler erwiderte dem Ueberbringer der Ein¬
gabe , daß sämtliche wirtschaftlichen Interessen der
verschiedenen deutschen Erwerbsstände stets auf gleich¬
mäßige Förderung seitens der Regierung zu rechnen
haben , deren Aufgabe es sei , zwischen den verschie¬
denen Interessen zu vermitteln.

Deutscher Reichstag.  Die Mittwochssitznng war
nur von sehr kurzer Dauer , das Arbeitspensum wurde ohne jede
belangreiche Debatte erledigt . Der Etat des Reichsschatz¬
amts wurde unverändert genehmigt , ebenso der Etat der
Reichsbank . Beim Etat für Vervollständigung des deutschen
Eisenbahnnetzes im Interesse der Landesverteidigung wurde
die Höhe des Reichszuschusses zu diesen Bahnen erörtert,
worauf die unveränderte Genehmigung erfolgte . Alsdann
wurde das Etatsgesetz genehmigt , womit die zweite Beratung
des Reichshaushalts beendet ist. Die Novelle zum Post¬
dampfergesetz wurde debattelos endgiltig angenommen , der
Gesetzentwurf betr . Abänderung der Maß - und Gewichtsord¬
nung wurde ebenso in zweiter Lesung genehmigt , und end¬
lich desgleichen die Vorlage betr . die Begründung der Revi¬
sion in bürgerlichen Rechtsstrcitigkeiten . Donnerstag : Han¬
delsvertrag mit Columbien , Unterstützungswohnsttzgesetz.

Deutscher Reichstag.  Am Donnerstag wurde der
neue Handelsvertrag mit Columbien beraten und der Ent¬
wurf einer Kommission überwiesen . Alsdann folgte die erste
Lesung des Gesetzentwurfs , betr . die Abänderung des Unter-
stützungswohnsitzgcsctzeS, die schließlich bis Freitag Mittag
vertagt wird . Der Handelsvertrag mit Columbien fand im
allgemeinen Zustimmung . Abg. Staudy (kons .) bemerkte
gelegentlich , einem etwaigen Vertrage mit Rußland könne
seine Partei nicht zustimmen Abg . Brömel (freis .) wünscht
das Zustandekommen . Staatssekretär von Marschall  bittet
diese Erörterungen während der schwebenden Verhandlungen

zu unterlassen . Bei der Novelle zum Untcrstützungswohnsitz-
gesetz konstatiert Abg. Hahn (kons .), die Vorlage erfülle einen
Teil der Wünsche der Landwirtschaft , doch genüge dieselbe
noch nicht ; auch das Freizügigkeiksge etz müsse, unbeschadet
des Prinzips , im Interesse des platten Landes eine Ein¬
schränkung erfahren . Abg . Stolle (Soz .i ist der Ueberzeu-
gung, daß durch solche gesetzliche Bestimmungen die Arbeiter
doch nicht auf dem Platten Lande zmückgehalten würde » ; sie
gingen eben dahin , wo sie am meisten verdienten . Abg.
Gamp (freikons .) ist mit der Reform im ganzen einverstan¬
den und bestreitet dem Vorredner gegenüber , daß die Arbei¬
ter auf dem Lande schlechter gestellt >cien, als in den Städten
bei den teuren Mieten Abg . v. Schalscha (Ctr .) schließt
sich dem au und befürwortet eingehend die verlangten Aen-
derungen . Abg. Osann (natlib .) hält einzelne Bestimmungen
der Vorlage für zu weitgehend . Hierauf wird die Wciterbe-
ratung bis Freitag vertagt . Außerdem Novelle zum Mili-
tärpcnsionsgesetz.

Anknüpfend an das Buch des französischen Ge¬
neralstäblers Molard „Die milstärische L .ist ttigS-
fähigkeit der europäischen Staaten " , das vor seiner
Veröffentlichung dem französ . Ministerium Vorgelegen
hat und dazu bestimmt ist , den Rachegedanken in
Frankreich wieder einmal von Amtsw 'gen zu beleben,
sagt v. B . (General Boguslawski ) in der „Nat .-
Ztg . " u . a. : „Die Stärke der französischen
Armee im Kriege gibt Kapitän Molard mit 4350000
Mann an , wozu aber noch 45 000 Mann Marine-
Infanterie kommen, welche bekanntlich stets im Land¬
kriege verwendet worden ist. Die Kriegsstärke des
deutschen Heeres berechnet er auf 32l7000 Mann.
Wir sehen also auch hier wieder . das; die Berech¬
nungen der französischen Militärs mit dene > der
deutschen ungefähr übereinstimmen : unter allen Um¬
ständen ist eine Ueberlegenheit von 650000 bis 700000
Mann des französ . Heeres für die Zukunft zu kon¬
statieren . Unter diesen Umständen würde die deutsche
Regierung sich einer schweren Pflichtverletzung schul¬
dig gemacht haben , wenn sie nicht auf eine ange¬
messene Verstärkung des deutschen Heeres gedrungen
hätte . Unbegreiflich und höhst beklagenswert bleibt
daher der Fanatismus , mit welchem von Seiten der
unbedingten Opposition gegen die betr . Vorschläge
der Regierung ausgetreten wird . Auf die krassen hi¬
storischen und politischen Thorheiten zu antworten,
welche die Sätze Molards über den Rhein  als
Grenze zwischen „Gallien " uno Deutschland enthalten,
kann nicht unsere Sache sein. Sie zeigen aber ganz
dieselbe Gesinnung , welche den Franzosen die furcht¬
bare Lehre von 1870 eintrug . Der thatsächliche
Unterschied zwischen 1870 und jetzt jedoch ist der,
daß die Franzosen damals a ch t Armeekorps in der
ersten Linie aufzustellen vermochten , während sie jetzt
mit Reservetruppen — selbst eine Aufstellung gegen
Italien stark berechnet -— etwa fünfundzwanzig
Armeekorps an der deutschen Grenze werden aufmar-
schiercn lassen. Was die deutsche radikale Presse
hiezu sagen wird , das weiß man : Ausgeburten eines
Chauvinisten , wird sie sagen . Aber diese alles Bis¬
herige übertreffende Rüstung Frankreichs und
die Entwürdigung zu den Füßen Rußlands , die be¬
weisen vollgiltig , daß Kapitän Molard Recht hat,
wenn er als einziges Ziel der französischen Politik
die Revanche , die Demütigung und Beraubung
Deutschlands bezeichnet."

Berlin,  17 . März . Die Militärkommission
lehnte heute die Regierungsvorlage gegen 6, den An¬
trag Richter gegen 5 , den Antrag v. Bennigsen gegen
5 und den Antrag Lieber gegen 8 Stimmen ab.
Damit ist die zweite Lesung der Vorlage für die
Kommission erledigt und es erfolgt der schriftliche
Bericht an das Plenum.

Frankreich.
Paris,  18 . März . Der Tod Jules Ferrys

erfolgte abends Uhr . Er starb in Folge einer
Herzkrankheit , woran er seit dem Attentat im Januar
1888 litt . Die Freunde Ferry 's sind tiefbewegt.
Der Vizepräsident des Senats , Bardeaux , wurde
ohnmächtig . (Die Kunde vou dem Ableben des ersten
und thatkräftigsten Staatsmanns , den Frankreich zur
Zeit hatte , und der erst kürzlich durch seine Wahl
zum Präsidenten des Senats nach längerer unfrei¬
williger Zurückgezogenheit berufen schien , wieder
maßgebenden Einfluß auf die Geschicke Frankreichs
zu erhalten , wird weit über Frankreich hinaus Teil¬
nahme erregen .)

Egypten.
Nach einem Telegramm aus Kairo  ist vr.

Peters von dem am 13. Februar erlittenen Bein-
bruch nunmehr wieder hergestellt. _
Verantwortlicher Redakteur Stein wandet  in Nagold . -
Druck und Verlag der G . W . Zaiser ' schen  Buchdruckerei



Revier Altcnstcig.

Kolz-Ierkauf.
Am Mouiug den 27 . März,

nachmittags 3 Uhr,
im Ochsen zu Spielberg aus Schornz-
hardt Abt . Kaiseripitz . Strütle , Hummel-
wieie und Teichbronncu Rm . Nadelh . :
5 Prgl ., 156 Anbr . und 725 Reis.

Revier Calmbach.

Stangen -Ierkauf.
Am Moulag  den 27 März,

vormittags 11 'U Uhr.
ans dem Rathaus in Calmbach -auS den
Abteilungen Biehtried und Hengitbcrg-
hopf Distrikt Hengstberg , Ailcsteich,
Schanzenriß und Hütte Diürikts Mei¬
stern, Eyachhalde . Pflauzg arten . Bra-
xenstich und Mördergrube Distrikts
Eiberg , Greineri . Buckel , Rotmasen,
Buchbusch , Hintere Jägerhütte und Calm-
bächle Distrikte - Kälbling.

ll25 Stück Werkstangcn I .— IV.
Cl . , 9100 Stück Hopfenstangen I.
bis V . Cl . , I0I00 Stück Reisstangen
III . Etz , 14680 Stück Reisttangen
IV . Cl .. 17760 Reissiangen V . Cl.
Die Stangen sind nur schöner Qua¬

lität , großenteils Fichten . Tannenc
und fichtene Hopfenstangen kommen in
getrennten Losen zum Verkauf . Die
Abfuhr i>t günstig Losverzeichnisse
sind beim K. Kameralamt Neuenbürg
erhältlich.

Die Schläge sind 4 bis 6 Km. von
der Station Rothenbach entiernt.

Sindlingen bei Herrenberg.

Holz -Berkauf.
Freitag  den 24 . März,

im Hofkammcrwald Hubholz
vormittags 10 Uhr,

2 Eichenslämmc mit 4 Fcstnu 'ter l . Klasse,
145 Nadelholzstämme mit 63 Fm Lang¬
holz II . bis V. Klasse und 4 Fm . Säg¬
holz I . bis V . Klasse , 133 Derb - und
76 Hopfenstangen , 3 Rm . eichene und
65 Rm . Nadelholz Scheiter und Prügel,
1290 eichene und Nadelholzwellen.

Das Stammholz kommt zuerst zur
Versteigerung.

K. Hofkameralamt Stuttgart.

Nrennholz -Arkauf.
Am Samstag  den 25 . März,

nachmittags 2 Uhr,
werden im Gasthaus zum Rößle aus
den Frech , v. Gültlingenschen Waldun¬
gen 65 Rm . Brennholz und 13 Lose
Reisig verkauft . _

W i l d b e r g.

Eichen-, Lang - und
Brennholz - Derkauf.
Am Donnerstag  den 23 . März,

vormittags von 9 Uhr an,
verkauft die Gemeinde im Stadlwald
Gemeindsberg:

54 Stück Eichen von 5 bis 12 in
lang , 30 bis 60 om Durchmesser,
132 Stück dto . von 4 bis 8 in lang,
18 bis 29 om Durchmesser.

Am Freitag  den 24 . März,
vorm , von 9 Uhr an,

kommt im gleichen Wald zum Verkauf:
40 Rm . eichene Scheiter , 80 Rm.
dto . Prügel , 3 Rm . Erlen , 4450
eichene Wellen.
Zusammenkunft beide Tage beim

Tröllinshof.
Den 16. März 1893.

Waldmeister Haarer.

Amtliche - und Pemnt -Be âurrtm .chungeu
K. Amtsgericht Nagold.

Bekanntmachung.
Unter Hauptnummer 5 Z . 3 des Genossenschafts -Registers wurde heute

eingetragen:
Darlehenstaffenverein Jfelshanfen,

e. G . m . u. H.
Sitz : Jselshausen.
Die Generalversammlung vom 26 . Febr . 1893 hat beschlossen: den 8 2

des Statuts : „Gegenstand des Unternehmens " dahin zu erweitern:
„auch gemeinschaftliche Einkäufe von Lebens - und Wirtschastsbedürfnisfen

zu machen. "
Zur Urkunde:

Den 16 . März 1893 . Amtsrichter L e h n e m a n n.

Norddeutscher Lloyd
Bremen

Beste Reisegelegenheit.
Nach Newyork wöchentlich dreimal,

davon Meimal mit Schnelldampfern.
Stach Baltimore mit Postdampfern wö-

chcnilich einmal.
Oceanfahrt

mit Schnelldampfern 6 - 7 Tage,
mit Postdampfern 9 — 10 Tage.

Nähere Auskunst durch

Koltlod 8olimill in biagolll,
lohn 6 . Koller in /llten8teig.

R o h r d o r f

Lang - und Sägholz-
Derkauf.

Am Mittwoch  den 22 . März d. I , '
mittags I Uhr,

kommen aus den Gcmciudcwaldnngen
zum Verkauf:

194 Stück Laug - und Sägholz mit
125 Fm . Inhal,.

wozu Liebhaber Ungeladen werden.
Zusammenkunft beim Rathause.

Schultheitzenamt.
K iI l i n a e r.

^ N a g o t d.

Empfehlung
^ M Bei herannahcndem Früh-

fahr erlaube ich mir mein
in allen Sorten

8k>ll6n- L
filr - ttUten,

von den billigsten bis zu
den feinsten Sorten , bestens

zu empfehlen.
Besonders schöne Auswabl in

Konfirmandcn-Hütcn
schon von 2 ^ an.

OIu ». l Hutmacher.
E v h a u s e n.

Am Mittwoch  den 22 . d. M .,
nachm, um 3 Uhr,

werden auf dem hiesigen Rathaus die
Arbeiten der Correktion der Nachbar¬
schaftsstraße von hier nach Ebershardt

verakkordiert.
Die Kosten sind wie folgt veranschlagt:

1) Die Erdarbeiten 2366,60
2) Die Chaiisicriings-

arbeiten 4011 — ^
3) Die Kunstbauten 1640 — ^
Liebhaber hiezu sind cingeladen.
Den 10. März 1893.

Gemeinderat:
Vorst . Denqler.

Nagold.

Mädchen -Kesuch.
Ein braves , fleißiges Mädchen , nicht

unter 18 Jahren , welches schon gedient
hat , wirc auf Georgii für die Haus¬
haltung gesucht. Näheres vermittelt
die Expedition d. Bl.

Es wird bis Georgii auf ein Land¬
gut eine zuverlässige , gewandte , ältere

Person gesucht,
die selbständig gut kochen kann. Lohn
150 — 160 Nähere Auskunft erteilt

Frau Amalie Locher,
Altensteig.W l t d b e r g.

Unterzeichneter verkauft am
Samstag  den 25 . März,

30 Ztr. Helle Malzkeime,
20 Ztr . Kartoffeln und
300 Ltr. Malzbranntwein.

Sonnenwirt Knnz

Calw.
Günstige Gelegenheit für Eltern

oder Pfleger!

Ohne Lehrgeld
lerne ich einen kräftigen Knaben die
Brot - und Feinbäckerei.

Hammer,  Bäckermeister.
N a g o t d.LräuteMstz

frisch angekommen bei
8ivIriuLÄ.

N a g o t c>.
Infolge Abtretung meiner Wirtschaft

verkaufe ich
am Freitag  den 24 . März,

nachm, l Uhr:
4 fette Rinder , 1 junge , fette
Kuh , 2 junge Milchkühe , 1
trächtige Katbin , 1 Pferd,
Wallach , fchwarzbraun , SJ a.,

wozu ich Liebhaber freundlichst entlade
Rosine Becker.

ist zu haben in der
G . W . Zaiser ' schen Buchhandl.

Kontrolle-
Versammlungen

im Landwehrkompaguiebezirt Nagold
finden statt:

für die Tisposilioiisuilaubee , die
Reservisten , die Wchrmäuner I . Auf¬
gebots , die zur Disposition der Ersatz¬
behörden entlassene » Mannschaften , die
Halbinvaliden , welche noch im dmnst-
pflichtigen Alter stehen, sonie sämtliche
geübte und nicht geübte Ersatzresermsren.

I . in der Station Altcnstcig Stadt
am 17 . April 1893 , vorm itt Uhr,

beim neuen Schulhaus;
2 . in der Station Simmersseld,

am 17. April 1893 , nachm. 2 Uhr
bei der Kirche:

3 . in der Station Wildberg
am 18. April 1893 , von ». 8 '/r Uhr,

beim Rathaus.
4 . in der Station Nagold

am l '«. April 1893 , nach » . 3 Uhr,
bei der Turnhalle:

5 . in der Station Haitcrbach
am 19 . April 1893 , vorm . I i Uhr,

auf dem Kirchenplatz.
Die Einteilung der Ortschaften in

die Konlrollcbezirke bleibt die gleich, wie
bisher.

Militärpapierc und Führungszeug¬
nis sind bei Strafvermeidung zur Stelle
zu bringen , auch etwaige Orden und
Ehrenzeichen anzulegen.

Calw,  im März 1893.
_ Bezirks -Kommando .

Mt ««timt
wieder zu haben bei

Karl Döfer
N a g o 1 d.

Einen Lehrjungen
sucht Gottf . Klingel . S chreiner.

Zum „ <schwav . Merkur " wer-
de» einige

Mitlescr gesucht;
von wem ? sagt die Red.

Oberschwandorf.
Ein solider , tüchtiger

Fahrknecht
kann sofort eintrelcn bei

Mühlebes . Rapp.
Nagold,

Süße fleischige

wetschgen
— auch für Wiederverkäufer — billigst
bei_ Gottlob Schm si d.

Ebhhausen.
Cirka 50 Ztr . gut eingebrachtes

Heu
hat zu verkaufen

M a st , Werkmeister.
H a i l e r b a ch.

Matthäus Kau pp , Schreiner , ver¬
kauft Samstag  den 25 . März , nach-
mitags l Uhr:

2 Kühe , 1 Kuhwagen , 1 Pflug,
l Güllenfaß , neu , 2 guterhaltene
Mostfässer mit 9 und 13 Jini , ca.
18 Ztr . Kartoffel. _
Am Sonntag abend wurde auf der

„Post " ein schwarzer

Hut verwechselt.
Derselbe wolle in der Zaiser 'schen

Buchdr . ausgctauscht werden.



Amdwirtschaftlicher Bemks-Mrein Nagold.
Der Verkauf

der von der Kommission des Vereins im Siunnenthal aufgekausten I I Farren
und 9 Rinder , durchaus schön und edel gebaute Tiere , findet am

Donnerstag den 23 . d . M ., nachmittags 1 Nhr,
in Nagold ans dem Stadtacker statt.

Die verehelichen Gemeindebehörden , Farrcnhalter und Vereinsmitglieder
werden zu zahlreichem Besuch sreundlichst eingeladen.

Die Herren Orksvorstehcr werden gebeten , dies in den Gemeinden sofort
allgemein bekannt zu michcn.

Die Mitglieder des Vercinsausschusses versammeln sich mittags 12 Uhr
im „Gasthaus z. Lamm ".

Den 20 . Mär ; 1893.
Bereins -Borstand:

Oberamtmann Vogt.

Landwirtschaftlicher Bezirks-Verein Nagold.
Die bei dem Verein bestellten Kartoffel « , Sorte Stmfon , können

von beute an bei Gärtner Raas in Nagold  gegen baarc Bezahlung abge¬
holt werden.

Den 20 . März 1893 . Bereinsvoistand Vogt.

Darlehenskajseii-Verein Nohrdorl, OA.NiWid,
e. G. m. u. H.

Aitanz auf 31. Dez. 1892.
(2 . Geschäftsjahrs

Aktiva. ?a88iva.
Kassenbestand am 31. Anlehen . ^ I l 580 . —

Dez . 1892 . . . 923 . 46 Geschöstsanth . der Mitgl . „ 623 . —
Einzahl , b. d. Ansglcichst „ l 423 . 30 Hie ; a Reingewinn des
Ausstände ' ei Inhabern Vorjahrs . . . „ 159 . 69

lausender Rechnungen „ l 600 . - Stückzinse. 167 . 01
Darlehen. 3 968 . — 12 529 . 70
Güterzieter . . . . „ 4 164 . —
Stückzinse . . . . „ 144 . 37
Wert des Mobiliars . „ 530 . —

12 753 . 13
Ab Passiva . . 12 529 70
Reingewinn für Heuer 223 . 43 Gesamtumsatz . . . ^ 30913 . 62

Zahl der Mitglieder am 31 . Dez . 1892 : 48 : neu cingctrcten : 1 ; aus
geschieden : 0.

Rohrdors , 15. März 1893 . Z B.
«tvl VvL VL,»8V« 18 l « lLvr I

Rob . Kollr , G ?mei»derat.

^ii6l!6i'länl!i86k̂ m6l'il(ani8o!i6
Dam pl8oki1iiaki-l8-668k!I8oliaf1.

Eli

I» V6KX »der
NI77W07H8 uriä 80ts ^ ^ MI ^V8

lffe Verwaltung in KOIILKV^ ki!
die General -Agenten : ) I . Anselm L 6 « ., 8lutlKart,

WanKer L XVeken , Neildronn,
und die Agenten L . Enas in AaKoIck , I ' r . KelimiN in LaKoIck,

.1. Lallen kaok in kKen Kausen.

Falzziegelei Alpirsbach
empfiehlt ihr vorzügliches Fabrikat:

Doppelfalzziegel.
Muster stehen zur Verfügung.

Nagold.

Schmied -Gesuch.
Ein Beschlagschmied findet losort

Stelle bei Johs . Ederle.

I s e l s h a u s e n.

Sommerweizen
zur Saat (mit dem Trieur gereinigt)
empfiehlt H . Scholder.

Seminar Nagold.
Am Palmsonntag » 26 . Mörz , mittags 3H- Uhr , ist im Festsaal ein ^WM- v « «iL L7« .V, -WG

zu dem jedermann freundlich eingeladen wird . Eintritt (zur Bestreitung der i
Kosten ) 30 Pfg . IL ir «dK1 «»LNl.

^Isgoll !.
/ Die Vater oder Vormünder der die Mittelschule besuchenden Mädchen

-fiowic solche, die geneigt wären , Heuer oder in den nächsten Jahren ihre Töch¬
ter der Schule anzuvertrauen , werden zu einer

Versammlung
aus Samstag den 25. März , abends halb 8 Uhr,

in den „ Bären " (Stühle ) sreundlich eingeladcu . Es wird der Rechen¬
schaftsbericht vorgctragen , die Wahl des Ausschusses vorqenommen und Gele¬
genheit gegeben weiden , etwaige Wünsche bezüglich der Schn e auszusprecheu.
— Im Namen des Ausschusses

<lt » Voitslrrixl:
Rektor Brngel.

Pfrondorf

S4 Hochzeits -Einladung.
Zur Feier unserer edeHchen Verbindung erlaube » wir uns Ver¬

wandte , Freunde u Bekannte ans Samstag  den 25 März in das
Gasthaus „zum Adler " hier frenndiichst einznlade ».

Christian Walz,
M ü lIer
von hier.

Anna Marie Renz,
Tvcht r des

rchnbmrchec Renz
van Haiterbach.

gibt es kein wirksameres Mittel als
LH 8

80 li6N6I- lVÜN6l-A!-? A8li !!6N!

Ä!_
Grŝ V.M'

-

jeder Art üben

8ol !6N6l' IVIin6l-a !-? a8liI !6n
die denkbar beste Heitwirkuna »ns.

äelLlv

Sodener Mineral -Pastillen
sind in allen Avotbcken, Drognerien , DUncralwasserhandlungcn rc. zum
Preise von 85 Pfg . ver Schachtel erhältlich . Man aänc darauf , datz
jede Schachtel mit ovaler blauer Verschlußmarke verseh n ist, welche den

Namcnszng „PH . Herrn. Fay " trägt.

Niederlage in Nagold bei Hch . Gantz , Conditor u. H . Lang , Conditor.

O b e r j e l t i n g e n.
Ca . 25 Zentner

Wiesen- n. ewiges Klceheu
verkauft

Anna Marie Maier.

^Suppen¬
würze

_ erhöht
überraschend den Wohlgeschmack der Suppen.
Zu haben in Fläschchen von 65 Pfennig
an bei

lkr . 8vduM.
Leere Fläschch . werden billigst nachgefüllt.

Nagold.
Ein kräftiges , fleißiges

Mädchen
wird als Hausmagd in eine Wirtschaft
gesucht. Näheres bei der Expedition
dieses Blattes.

Nagold.
Stan - esamHichk Anzeigen

Vom Monat Februar 1893.
Geboren wnr - enr

1. Febr . : Paul , S . des Karl Fried . H e m-
minger,  Oelers hier.

5. „ Ernst Georg , S . des Christian
Moser,  Bierbrauers hier.

6. „ Wilhelm Friedrich , S . des Wilh.
Friedr . Schneider,  Müllers hier.

9 . „ Karl Heinrich , S . des Heinrich
Häußler,  Metzgers hier.

12. „ Pauline Wilhelmine , T . des Mich.
Besch , Sägers hier.

1b. „ Hermann Adolf , S . der led. Dienst-
magdErnstineWilhelm . Walz  hier.

24 . „ Gustav Friedrich , S . des Wilh.
Korn,  Fuhrmanns hier.

28 . „ Bertha , T . des Chr . Friedrich
Hafner,  Gipsers hier.
Getränt wurden r

2. Febr . : Christoph Eberhard Schüttle,
Buchbinder hier , mit Louise Chri¬
stiane Dcngler,  geb . Raufer,
Witwe des Chr . Gottlieb Dengler,
Buchbinders.
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